
durch Taten) in den Dienst der interpretierten Be-

Ferdinand Menne dürfnisse und Interessen Sprachloser, ontikt-
unfähiger, Leidender stellt

Intellektuelle auf der
Suche nach ] DA VO DE GEFÄHR,

VO DE TO TERBENUnmittelbarkeit
Eıne Skizze Geborgenheit Uunter der Schädeldecke

Für manche Intellektuelle 1sSt die Außen-Wel be-
remdlich, S1e en ngs VOL der Unübersicht-
He  €e1' un dem nNsSpruc. unmittelbarer rfah-

In alltäglichen un auch ıol wissenschaftlichen K1in- rung. EKs ist ahres 1n den (etwa VO  =) T’heodor
schätzungen wird der Intellektuelle als sechr be- Adorno) formulierten Satzen, ine gute 'Theorie se1
stimmt ÜE die Übermacht des Bewußtseins un die höchste ofm der Praxis und das Glück, das 1m
der Wörter gesehen, daß se1ine spontanen Lebens- Auge des enkenden aufgehe, sSEe1 das C der
möglichkeiten nahezu aufgehoben oder lebens- Menschheit och ist kaum übersehen, daß
schwächen kontrolliert scheinen. So werden 'The- S1e uch der Rationalisierung des Versuchs dienen
SCIl begründet w1e die, insbesondere be1 den In- können, VOL den Verwirrungen der «Welt» Ge-
tellektuellen se1 der Geilist Widersacher der eele, borgenheit unte der Schädeldecke finden, ın

der EXTfEM och das Anschauen des Elends, dieIntellektualisierung hemme das en des Lebens
Derartige Stereotype wirken aung als sich selbst Kultivierung des 1tle1ds die Behaglichkeit C1-

ertüllende Prophezeiung: Spontaneltät wird VO en Kine der Versuchungen \V(@)  } Intellektuellen
ntellektuellen nıiıcht 11UL nıcht mehr EL, S1e 1sSt die, die inrichtung des Alltagslebens den
wird S1e durc  ticht nicht selten befremdet bürokratischen Kxperten mit sich anpassenden
aufgenommen und negativ sanktioniert. Kopfsteht Imaginationen überlassen, die Energien der

Herz, Kopflosigkeit Herzlosigkeit: Innerlichkeit auf die eigenen Gedankengebäude
Man 1st intelligent oder gefühlvoll, rational oder richten können.

In den christlichen Gro.  irchen, die 1n unter-sensibel, theoriebegabt oder einfühlsam, mMan 1st
«männlich» oder «we1lblich». schledlichem Maß die Welt immer noch als

In den männerweltlichen roßkirchen, die Sub- ußen, als Gegenüber, als Feindliches empfinden,
kulturen der abendländischen Rationalkultur sind, scheinen Neuzeit, Aufklärung die zweideutige
werden solche Standarderwartungen eher VeL- Möglichkeit stabilisiert aben, dem auc.
chärft Wo überhaupt 1n den rchen ntellek- zialen) Druck VO  =) ogma un Organisation 1ın die
tuelle erscheinen, iNan VO:  o ihnen die k1ır- «welten Hallen des Gedächtnisses» entÄiehen
chenüblichen Sublimierungen (die sich 7Z7ume1lst als (vgl eLIWw2 das Ausweichen der modernistischen
Verzichte auf Unmittelbarkeit auswirtken) 1n be- ogmatiker 1n die ogmengeschichte oder die
Lonter WeIlse. DIe historisch gewordenen Begrün- Arbeit kritischer Theologen für die Schublade,
dungen des Ol11Dats verbinden sich überwiegend VO  = der während un:! nach dem Vatikanum 11
mit einer Theorie der kirchlichen ntellektuellen hören war).
Elite Der chmerz ber den Verlust der nmittelbar-

Intellektuelle 1n der Kıirche sind selten Laien, keit ruft leicht den Zynismus des « Erleuchte-
fast nlie Frauen; dieses Problem anmelden soll en» hervor, der die verhüllenden ITröstungen und
gleichwohl uch 1er VO Priester-Intellektuellen schlechten Unmittelbarkeiten der Religion den
die Rede se1n, der DE schon IlınDl Hall VO  } AbäÄä- Armen 1im Gelste zuerkennt, für sich aber 1Ur die
atrd seine kirchliche Identität UG Beschne1- stolze Isolation des Grübelnden gelten läßt, die

keine Mitmenschlichkeit rühren kann. ach demdungen gewinnen muß Die Gleichsetzung VO  -

Intellektueller gleich Links-Intellektueller soll da- Essen VO aum der Erkenntnis Aßt sich für den
bei nıiıcht einfachhin übernommen werden, sSEe1 relig1ösen Intellektuellen die verlorene HSCHE
denn, INnan 11 einen Linken den, der sich k ri- (fragloser, «kindlicher» Glaubensgewißheit un!
tisch gegenüber dem Bestehenden 1in edanken totaler institutioneller Einordnung) ohl 11LUTr —_

und Worten (zumindest der Absicht ach uch rückgewinnen den Pre1is innerer Zerrissenheit.
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Aus ihrer Not machen Intellektuelle nicht selten och nicht NUr eilhabe definierter 2aC wird
den <aAarimnen Hirnhunden» gefährlich, die «derine Tugend, AauSs ihrem en! ihten o1lz Wer

se1in en «auf den Kopf stellt», sich als Stirn SAatt>» (G. Denn) un der Isolierung über-
Einzelgänger, kultiviert Einsamkeit unı nab- drüssig s1ind. Wo gerade Abscheu VOTL etablierter

aC. eLIw2a VOTL der bürokratischen Verwaltunghängigkeit. Das gelingt besser, WEC1111 1n
einer Öökonomischen Nische (Beamtenstatus, Pen- der Christenheit, bestimmend ist, gerat der Aus-
sionsberechtigung) en ann. Dem 1Ns Ghetto Sang au Gedankengebäude un Zeelle leicht ZuUuU

panischen Ausbruch, Z blinden Aktionismus,selner Privilegierung Kingeschlossenen bleibt
dann oft jener Rest narzißtischer nmittelbarkeit, in dem Handlungen VO  w den ntellektuell erarbei-
in der mMan voll Rührung 1Ur och sich selbst als un V  ere Schemata abgekoppelt, die
eidenden nımmt: Selbstmitleid erfahrene un! erlittene Blutarmut der eigenen HKx1-

Dieses ichabfinden mit einer Situation der sSten'’ in en der Verzweiflung übersprungen
Menschen- un! eiterne be1 gleichzeitiger ult1- werden.
vierung verinnerlichter Intellektualität 1st iNan- Selbst die Aktion der ersten Arbeiterpriester
chem Intellektuellen 7Au Problem geworden. Als ach dem / weiten Weltkrieg hatte etwaAas VO  n einer
Ausläufer einer Krise des nNdividuums, des bür- anti-intellektuellen Verzweiflungstat VO  =) ntellek-
gerlichen ubjekts erscheint eine per: manente Krise tuellen. IC wenige der scharfsinnigsten un!
des Intellektuellen auf der ucC nach Unmittel- scharfsichtigsten Priester in Ländern, für die der
barkeit, ach einem lebendigen Kontext. Wie VO:  } Alltag ÜFE manıteste oder strukturelle Gewalt
afty in Hermann Hesses « "TIraktat VO: Steppen- bestimmt ist, sahen verstrickt 1n konkrete Le1i-
wolf» wird VO  } ihm erfahren, X seine Freiheit denssituationen 11Ur den Ausweg der egen-
ein 'LTod WAafrT, daß die Welt ihn auf ıne unheim- gewalt, VOL em dort, ihnen auch dieE

wW1e General Motors funktionieren schien. Inliche W eise 1n Ruhe ließ, daß die Menschen ihn
nichts mehr angingen, daß 1n einer 1immer dün- den USA unı Westeutopa mit komplexen gesell-

schaftlichen Strukturen bot sich für einige reli-MG un dünner werdenden Luft VO  - Beziehungs-
losigkeit un! Vereinsamung erstickte». egen die x1Öse Intellektuelle der Ööffentliche kandal a}
berauschenden Formulierungen orober Konserva- auf Unrecht aufmerksam machen (vgl 7. B die

Berrigans). (Üblicher aber scheint der lautlosetiver W1e etwa2a ega Gasset2 wird die DIis-
pensierung VO Alltag der Massen in insamkeit Rollenwechsel,; durch den S1e sich aus den ruk-
un! Fre1iheit einem biographischen Problem. uren der Kirche zurückziehen.)

k kehr IN schlechten Ut0pismus und
L egitimation UNC: Verwertung reQrEeSSIVE Melancholze

uch 1n den tchen un!: spezle 1n der katholi- Intellektuelle, die 1im Dienst der 2aC oder 1m
schen leg ein möglicher sprung AUuUsSs dem Al- kopflosen Ausbruch kritisch un damıit ihrer DBe-
leinsein mMI1t WiIıssen un Worten darın, sich der stimmung LFeEeuU bleiben, besinnen sich nicht selten
kontrollierenden und verwertenden Herrschaft wieder der alten Gehäuse Se1 C5, daß das en
auszuliefern. 3 Heilswissen kann 1N Bekennt- jenselts der edanken und Wörter S1e durch seline

Kleinlichkeit oder das Mittelmaßl enttäuscht, SCe1 C5,nistormeln verdinglicht, für die mMan pauschale
Zustimmung otrdert «hierokratischem daß SZE celhst Gedachtes un! Formuliertes nıcht be-
Zwang» (  ©  Cr instrumentalisiert werden. währen konnten. { Iie Teilnahme wird ZuUrr Episode,
Instrumentalisierung des e1ls Zwecken der der Rückzug auf das HNS die Wörter hergestellte
Herrschaft machte den Großingquisitof; durch S1e en beginnt Restauration. Getettet wird iel-
können die kleinen Inquisitoren ihren Zipfel leicht ine LICUC orm VO  } Privatheit un Intimität.
2aC ber Menschen sichern. Zeitgemäßer aller- 'Irauer ber die Widerständigkeit des Alltags-
dings 1st Herrschaft durch Verwaltung, MC ek- lebens, das sich den Vorstellungen nıcht fügen ll
klesiotechnisches Management. Die C kann un: allenfalls durch Terror aufstörbar scheint,
O: das so/7z1iale für ine Gruppe endet dann oft 1in einem schlechten Utopismus,
Mandarine bileten, die LLUT 1n diesem kulturellen chmerz un: Trostlosigkeit ber die Unzuläng-
Sonderbereich Geltung gelangen. CS  el des eigenen Handelns in regressiver Me-
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lancholie. Woalter Benjamin hat Vomn «linker elan- rungswelt des Alltags auf Zeit zurückzieht, nicht
ZUS Berührungsangst (gegenüber sog enanntenholie» gesprochen, die 1in VO öglichen

überhaupt stehe, VO  ( einer Schwermut A Rou- «schlichten Gläubigen» einer- un!: amtskirchli-
HMme, die we1il das Leben weitergehen muß ihre chen Mac  abern andererseits), sondern sich

den 1G nıicht lassen VO  D dem dich-Idiosynkrasien opfere, die Gabe, sich ekeln,
preisgebe. Im «Hotel Abgrund» LukaCs) treften ten Raster VO  ; Verbindlichkeiten, auch nicht VO  n

sich gerade heute Priester-Intellektuelle, obgleic aktuell aufflammender mpöÖörung. Diese Art der

(mit einer langen Tradition des Melancholie- Distanzierung VO  o den laufenden Ereignissen ist

erDOts als unchristliches Haus oilt die dialektische Entsprechung Sensibili-
Verständlic und gefährlich, dalß die Realität sierung un: planvoller eiılnahme Uutfe sS1e VeEI-

des eigenen Überlebens CN erganzt wird ıbal Jagert sich das Interesse VO  o Widerstand un! Pro-
der Eigenwelt des Bewußtseins. Verständlich, LEeSt (die möglich un! notwendig eiben auf die
weil in Gedanken das en jene enhe1 un Artikulierung un Versinnlichung VO:  5 Alterna-
Universalität enalten kann, die der agverwel- tiven. Kirchliche Solidaritätsgruppen en das

gert (Am Schreibtisch kannn der Priester-Intellek- teilweise egriffen.
Alternativen gewinnen keine Überzeugungs-tuelle sich einer geschichtlichen Kraft verbunden

wissen, die in amtskirchlicher «Realpolitik» Ta als mechanische Negation traditioneller De-
nicht ohne welteres ausmachen kann); gefährlich, stände; ein Wüten die bürokratische Ver-

waltung des Christentums, welche als seinem Geistweil alsches utopisches Bewußtsein uch Enttäu-
schungsfestigkeit gegenüber dem kleinlichen Lauf widersprechend egrifien wird, ist och schr
der inge produzieren kann (Der C eschatologische VO:  =) ihr selbst bestimmt. Der sensibilisierte Intel-

lektuelle kannn gelassener se1in, gerade weil durchVorbehalt», die relig1öse Chifirierung radikaler
Ütopie, kann ZULT Rationalisierung des HCT rchen- un Religionskritik hindurchgegangen
engagements in Tagesgeschäften führen) ist, we1il die Misere anderer etablierter nNstitu-

tionen un Organisation kennt un die Endlich-
keit erns nımmt.

Darum kannn das vVonmn ihm mitartikulierte Alter-
D \VC(©) WUNSCH, ERDEN

nativprogramm keine Wiederholung mMIt um:
kehrten Vorzeichen se1n, sondern muß Positionen

Distanzierung und Alternatıve vorstellen: Der Ideologisierung des ythos T7A
nıcht HNT Ia Hofnarr antwortet nicht die Entmythologisierung, sondern

Zu den SCIN wiederholten Metaphern für die Rolle das Anschließen der eigenen eschichte alte
des Intellektuellen 72 die des Hofnarren, der die eschichten. ystik wird nicht einer ndlich
Melancholie der Herrschenden vertreiben soll durchschauten Bestimmung der Hinterwelt, SO1L-

och bedingt diese Rollenbeschreibung gerade, dernZKorrektiv in einer aktivistischen Lebens-
welt Fixiert bleibt mMan nicht auf die sexualfeind-daß der inspirierte Spaßmacher nıicht selbst melan-

CHNOlSC werden darf angesichts der Arroganz der 1C Kirchengeschichte un! das erotische Defizit
4C Das in seinen Kapriolen sich darstellende in der gegenwärtigen rche, sondern sucht Kle-

mente einer erotischen Kultur leben, 1in dermögliche andere eben, seine ZUT au gestellte
Zartheit un Zärtlichkeit keine Fremdworte sindBegeisterung und Trauer, sein inszenlerter Jubel

und seine gespielte Klage sollen die verordnete un Sublimierung ohne Desexualisierung-
S1e sollen nıcht los möglich wird, in der erständnis nicht ineLebensform komplettieren.

« ernstgenomrnen » werden als Vorzeichen des Leistung intellektuellen Durchschauens, sondern
künftig öglichen. Wo der Narr erns macht und VO:  ‘ KEinsicht un! Einfühlung aufgrund jener Soli-
in diesem Sinn AUuS$S der fällt, verlor früher darıtät aller endlichen Wesen ist, VO:  D der Max
leicht den Kopd, macht 1N4a1ll ihn heute Z VeCLI- orkheimer sprach.
drehten Außenseiter, ZuU stigmatisierten Queru- Der 0o00M der Verwertungspsychologie, ‘ der

Gruppendynamik, meditativer Praktiken unlanten, zZuU Kranken
Der Typ des relig1ösen Intellektuellen, der hler überhaupt Ööstlicher Daseinstechniken NIC. NUurL,

vorgestellt Wird, kann sich mit der clownesken aber aucC. be1 den Intellektuellen bal den tchen
Dramatisierung der Alternative nicht egnügen, signalisiert HNGUC Bedürfnislagen, einen Hunger
obgleich gerade nicht humorlos se1in sollte ach Unmittelbarkeit, dessen Stärke auf die des
Wenn sich aus der durchschnittlichen Erfah- Mangels schließen Aäßt Dieser angel bleibt VOL-
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aufng der Erfüllung Krst WEC1111 das Anfüllen DIe anvislierte CS Soz1alisation Innenklima
mMi1t sinnlicher Erfahrung wieder die « Melancholie Gruppe 1ST durchaus bal vieldeutiger Vot-
der Erfüllung » Bloch) SPUICNH äßt kannn die Sal Die Gruppe kann nıcht 11U7 Schonraum —_
Einsicht ErNEeuUTt kritischen Wert daß Zz1ialer Uterus Kompensationsbereich für das « Bi-

den menschlichen Möglichkeiten gCNO sich gentliche» (den Umgang MIT (n un Wörtern)
1NSs CISENEC Fleisch schneiden Lebensmöglich- SC1N S16 für Schutz un Unmittelbarkeit
keiten IMI1T Gründen für een opfern die S1C gewährt CI W. Mal} Kontrolle

Neue Sensibilisierung 1St der Ausgang des Ine auch ber das SOgENANNLE Eigentliche verlangt
tellektuellen Aaus der ihm (von den anderen un sich Te die Verstärtkung des Arguments G die
selbst) zugemuteten Leblosigkeit 1n ZWwe1tLe Lebensweise Verbindlichkeit Wahrhaftigkeit
vermittelte Unmittelbarkeit Der Weg dorthin 1ST Verantwortlichkeit sind JCENC ugenden die die
Sbewußt CINSCSANSCNC MENUE So/7z1alisation Ent- Gruppe ADIOrde (wo S1C selbst geling Der (Ge-
fremdung VO  - der Entiremdung, wobei nicht ausSs- W1NnNn nicht 11UTr subjektiv, sondern uch kom-
7zumachen 1STt WOMIT iNan sich HCN befreunden munikativ legitimierten Lebensgeschichte ordert
wird Das VON ntellektuellen Theologen formu- SCINEN Preis dürfte allerdings ni1ıemals verlan-
lierte Interesse Metano1a un Exodus (1n dia- SCMH daß sich das Ich W16 Adorno fürchtete
lektischer inhei1 beschreibt e äÜhnliche Lage durchstreichen muß der Gnadenwahl des Kol-

ektivs teilhaftig werden
Insulation der Gruppe

UNC. Teilnahme ZUT Lebensgeschichteegen die Möglichkeit «freischwebend» (was
ohnedies us1on ist) unbelastet VO  ' Verbindlich- Sich das Glück Zustimmung gewinnenden
keiten gegenüber entfremdetem und beschädigtem Lebens un! Lerngeschichte EeLWAaS kosten las-
en OonNIstAN:!ı angenehm Tage hinzu- SCH scheinen manche Intellektuelle bereit INa

bringen steht die Sehnsucht sich veEICINSCH en die (vor em theoretisch) unter-
Das Pathos der ber den Intellekt vermittelten schiedlichen Beispiele Noam Chomsky, Michel
Distanz wird korrigiert durch CN Selbstverpflich- Foucault Herbert Marcuse Jean-Paul Sartre mMan

tung Z Gruppenbindung en Gonzalo Arroyo (s10vannı Battista
DIie Erwartungen gegenüber dem Phänomen tTanzon1 Giulio Girardi van Illich Don Marzz1

« Kleingruppe» Ss1ind unNsefrer Gesellschaft DC- DIie aufgestörten Priester-Intellektuellen VCL-

schiedenen Ländern wünschen AaUuUuSs den Erfah-wachsen oft uten S16 unrealistisch und kopflos
Wo Intellektuelle sich Gruppen integrieren TUNSCH anderen so7z1alen Kontexten lernen
Identität en uch ihrer Bewußt- un! auf der uCcC nach dem kollektiven Subjekt

seinsdominanz, können S16 entscheidend werden für rlösung un Befreiung aufgrund motivbil-
für C1inNn ruppenleben, das 1Ur Ü durchlässige dender Kommuntikationen Kooperation und Sol1-
Gtenze sucht darıtät erreichen Andererseits beleuchtet den

Intellektualität braucht der Gruppe nicht W1- Zustand der etablierten KCHE. daß iNAan Beispiele
erspruc. VO  o Liebe Z Besondeten KEinzel- gegenkultureller Intellektueller allenfalls ihren
heiten onderformen und Abweichungen Rändern obgleic der Auftrag des Kvange-
Rezeptivität un Finfühlung SC1HM Aktionisti- liums als subversiver 1nterpret1eren 1ST die
scher Überdruck muß sich nicht HE möchte den Intellektuellen verwehren
EINCINSAMCFK Dauerreflexion un! Rekonstruktion ihre «typischen Erfindungen» (wie kritische Soli-
der Emotionalität (die anderes mMeiINenNn als Gerede darität partielle Identi:  ation) uch und gerade
un wilde Psychoanalyse) kontrollierte Regress10- gegenüber der Ofentlichen Gestalt der NC-

CN möglich sSind das Zugeben VO:  S Hilflosigkeit 7uwenden
un! chwache die ußerung des Verlangens ach Vor dem Hintergrund nel1-
fragloser un: «kostenloser» Angstfreiheit EKın- un gegenüber dem Großindivyviduum und der
verständnIis Geborgenheit Hintergrundserfül- Großorganisation kann mMan die velative ührungs-
lung Wo die relix1öse Sozi1ialisation das «SaCtIH- aufgabe der Intellektuellen als Drehpunktperso-
1uUumMm intellectus» zugunsten VO  w ogma und I 111e (als Advokaten Mittler Stellvertreter) LIC  wr

STitution hat, können ich-starke (also nicht formulieren Vom Intellektuellen witrd diesem
Verständnis daß VO  w den Lebens-CIZWUNGCNE un! zwanghafte) Hingabe und Hın-

nahme eingeübt werden. umständen her privilegiert die Privilegierung
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durchschaut, den Blick für die Unterseite der Kul- Wertes VO  ( egrifien. Wer selbstkritisch die eige-
LUr methodisch übt, verallgemeinerungsfähige In- 1G  ] Möglichkeiten un Leistungen einschätzt, WT

eressen artikulieren versucht un:! ihrer dankbar wird angesichts der Arbeit, die andere für
Durchsetzung 1in Lebenspraxis mitarbeitet: Mit- i1ıhn leisten, kann Verständnis dafür erwarten, daß
arbeitet: Das Zurücktreten 1n eine eihe, das Z sich als gen! der Scheiternden und SO712.
rücknehmen der ichtigkeit der eigenen Person Schwachen verstehen möchte, ohne selbst

scheitern oder so71al chwach se1n.(bei gleichzeitiger Chance ihres umfassenderen
«Auslebens») wird einer Uuntfe Schmetzen Dauersensibilisierung als ergänzende Leistung,
lernenden Intellektuellen-Kompetenz. Prominenz die den Intellektuellen en erhält oder ihn
wird dann nıcht mehr gesucht, sich als einzel- dem en zurückg1bt, verhindert nicht über-
CI «durchzusetzen», sondern ein Problem chießende Erwartungen, aber ZUTT Geduld.
verdeutlichen un: wachzuhalten. Das VOTraus, Geduld egrifien als V oraussetzung VO:  n Beharr-
daß Basis, Gemeinde, Gruppe nicht mehr 11U!7 Ar- 1C.  eit, nicht als Ergebnis des Sichabfindens
beitstfeld der gutwilligen mittleren Öpfe sind, Max er hat Politik als efu: dem Jangsamen

Bohren VO  } harten Brettern mMIit Leidenschaft un:sondern daß den doch äufig 1Ur durch die Mit-
arbeit Namenloser gewordenen «groben ugenma. verglichen; das könnte auch eine Um-
Ööpfen» diese Chance der ewährung nicht schreibung der Aufgabe des Intellektuellen sein,
ein erscheint, harmlos gegenüber ihrem  S « Pro- der nıiıcht NUur uge edanken un Hixe een PIO-
blemstand» duzieren, sondern eben, Praxis, Unmittelbarkeit

erfahren möchte. Be1i olcher Lebenseinstellung,
1n der sich Skepsis un Utopie nıcht ausschließen,Das Zuie CDEN und der Anfang der Geduld WIr rüh-wird uch Melancholie produktiv: C

Von dem edanken, daß das Kigentliche un iNECN u1ls uch der Trübsale, da WI1Tr wissen, daß
Entscheidende bieten habe, muß sich der In- die Irübsal Geduld wirkt, die Geduld aber Be-
tellektuelle befreien Z Bescheidenhe!i: DIie aber währung, die ewährung aber Hofinung, die Hoft-
sollte sich nicht autf die Anstrengung des Begrifis LLU119 aber äßt nicht zuschanden werden. >>} (Röm
beziehen, ohl aber auf die Einschätzung des SE

1 Josef Pieper ist der Auffassung, die Chance des Intel- Vgl ZU) Folgenden: Ferdinand Menne, Neue Sen-
lektuellen, se1in «nobile officium», liege in der Verteidigung s1bilität. Alternative Lebensmöglichkeiten Sammlung
der Kirche, der aller Welt Geschmähten». Vgl Luchterhand (Darmstadt 1974)
Pieper, ber das problematische Metier des Intellektuellen : Ks ist klar, daß die Betonung der Gruppenbindung
ber die Schwierigkeit, heute glauben. Autfsätze und einer n Argumentationskette in der Intellektuellen-
Reden (München 1974 200, Sozilologie widerspricht, die sich ‚her Paul Valerys Satz

In dem Aufsatz «Retforma de 1a inteligencila» von 1926 otrientiert: « L/’esprit abhorre les groupements ‚.»schreibt «Welch Glück, alle anderen vorangehen
lassen, den Krieger, den Priester, den Industriemagnaten,

NNden Fußballspieler..., und ihnen VO:  =) Zeit eit einen
prachtvollen, präzisen, ohl ausgeteiften Gedanken ZUZU-

wetfen, der Yanz Klarheit ist.» geboren 1941, ist Dr. phil im Fach Soziologie, ZUT Zeit
Diese Preisgabe die erwertung durch die Starken Gastdozent der Freien Universität Berlin. Kr VeEeTLr-

Ööftentlichte Dn Kirchliche Sexualethik gesellschaft-hat Julien Benda 102 / als Verrat der «Neu-Kleriker» (La
trahison des clercs) bezeichnet. ach Altfred VO:  - Martin liche Realıität. 7Zu einer soziologischen Anthropologie
haben schon mittelalterliche Sekten darum gebetet, der Herr menschlicher Fruchtbarkeit (München/Mainz 1O7.0)% (als
moge s1e nlie ZuUrTr AC| gelangen lassen, weil allein der Herausgeber) Neue Sensibilität. Alternative Lebensmög-
Leidende «rein» bleiben vermoge., lichkeiten (Darmstadt/Neuwied 1974.
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